Menière Krankheit
Morbus (lateinisch Krankheit) Menière ist nach einem französischen Arzt des 19. Jahrhunderts benannt. Dabei geht es um ein anfallsartiges Leiden, das durch eine Druckerhöhung in der Innenohr-Flüssigkeit zustande kommt. Der Patient hat typischerweise drei Symptome, wobei auch nur einzelne Symptome vorkommen: Drehschwindel, Gehörseinbusse auf der betroffenen Seite und Ohrensausen, was man auch als Tinnitus bezeichnet. Der Drehschwindel ist ein Gefühl wie im Karussell, wie sich alles im Kreis drehen würde und wird wie bei der Seekrankheit von Übelkeit und Erbrechen begleitet. Als Auslöser der Anfälle werden Stress oder virale Infekte genannt. Die Anfälle dauern Minuten bis Stunden. Dazwischen sind die Patienten oft tage- oder jahrelang symptomfrei, wenn auch der Tinnitus oder auch die Gehörsverminderung gelegentlich bestehen bleiben. 
Im Anfall hilft oft nur Bettruhe, Stressabbau und Medikamente gegen die Übelkeit. Ich gebe auch Schwindelmedikamente wie Stugeron oder Betaserc. Gelegentlich sind auch Beruhigungsmittel hilfreich. Arbeiter, die absturzgefährdet sind wie Bauarbeiter auf einem Gerüst, Taucher oder Lenker von öffentlichen Fahrzeugen wie Busfahrer oder Piloten sind mindestens in einer Anfallsphase arbeitsunfähig. Wegen der Unberechenbarkeit ist auch eine psychologische Führung zu empfehlen. Im schlimmsten Fall werden auch Operationen durchgeführt, wo das Gleichgewichtsorgan zerstört oder der Gleichgewichtsnerv auf der betroffenen Seite durchtrennt wird.
